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Schlesien“ sagt, der Spindelrand sei weniger stark 
bogig ausgeschnitten, als bei Ph. diaphanus, und die 
anderslautende Angabe in Westerlunds Fauna der pa- 
laearktischen Binnenconchylien „stark bogig ausge­
schnitten“ beruhe wohl nur auf einem Druckfehler. 
Nun stimmt die Beschreibung in Geyer's „Unsere 
Land- und Süßwassermollusken“ , 2. Aufl. mit MerkeFs 
Angabe überein. In der dritten Auflage heißt es da­
gegen wieder „Unterrand stark bogig ausgeschnitten.“ 
Um die hierdurch ¡entstehende Unsicherheit zu ver­
meiden, ist die von Merkel gewählte Ausdrucksweise 
vorzuziehen, denn stark bogig ausgeschnitten sind ei­
gentlich beide Phenacolimax.

Die auf Ruine Karpenstein sonst noch neu gefundenen 
Schnecken seien hier zur Ergänzung von Merkel’s „Mollusken­
fauna von Schlesien“ sogleich mitaufgeführt:

Acanthinula aculeata (Müll.), Iphigena plicatula (Drap.), 
Graciliaria filograna (Rossm.), Acme polita (Hartm.)

Außergewöhnliche Größe und Mißbildung bei einer 
Limnaea auricularia.

Von
E w a l d  F r ö mm i n g ,  Berlin.
Mit 2 Abbildungen nach Original­
zeichnungen von H. Moritz, Berlin.

Gelegentlich meiner vorjährigen Osterfahrt in die 
Uckermark traf ich auch auf den Klein-Dölln-See, in 
welchem die malakozoologische Fauna gut vertreten 
ist, worüber gelegentlich noch ausführlicher zu reden 
sein wird.

In dieser vorläufigen Mitteilung soll nur von 
einem Gehäuse der Ohrschlammschnecke gesprochen
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werden, welches der See ausgeworfen hatte und das 
ich gut erhalten vorfand. Es ist 37,5 mm hoch, 33 
¡mm breit und wiegt 1,35 gr, also das 3—4 fache eines 
Normalgehäuses der gleichen Beschaffenheit.

Ist schon die nicht alltägliche Größe bemerkens­
wert, so ist die außergewöhnliche Form noch viel 
merkwürdiger und macht das Gehäuse zu einem guten 
Fund. Nämlich dort, wo sich bei einem normalen

Tier der Mündungsrand befindet, das Gehäuse also 
sein Wachstumsende erreicht, verläuft dieser bei die­
sem Stück in horizontaler Richtung (in der Aufsicht, 
Mündung nach unten!) 5—6 mm weiter und biegt 
dann scharf — nahezu im rechten Winkel — nach 
unten (also „ins Ohr hinein“ ) um, und zwar in 7—8 
mm Breite, um sich dann in einem schwachen Winkel, 
wieder 6 mm breit, aus dieser Richtung nach außen zu 
entfernen und hier erst sein Ende zu finden. Durch 
dieses eigenartige Wachstum ist ein außerordentlich 
großes und merkwürdig naturgetreues „Ohr“ ent­



227
standen, welches in der Höhe 36 und in der Breite 
24 mm mißt.

Die beigegebene Zeichnung (1 a, b) mit der zum 
Vergleich ein Normalgehäuse vom selben Fundort ab­
gebildet ist, (2 a, b) mag den Bericht illustrieren. Lei­
der ist es mir bis dato noch nicht gelungen, ein gutes 
Foto von diesem Gehäuse zu erhalten.

Aufnahmen uon Cepaea nemoralis im Liebesspiel.
Mit Tafel IX.

Von
F. Haas.

Durch die Freundlichkeit der Senckenbergischen 
Naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a. M., die 
uns die beiden auf Tafel IX zur Darstellung gebrachten 
Druckstöcke überließ, können wir einen bisher wohl 
noch kaum im Bilde festgehaltenen Abschnitt aus dem 
Liebesspiel der Lungenschnecken vorführen. Es ist 
ja bekannt, daß derartige Liebesspiele der eigentlichen 
Paarung vorangehen und daß die Liebespfeile in ihnen 
eine große Rolle spielen. Im Verlauf der Vorspiele zur 
Paarung nämlich werden diese Organe aus ihren Pfeil­
säcken hervorgestülpt und gegen den Gegner gepreßt, 
wobei sie sich von ihrem Entstehungsorte loslösen; 
sie fallen dann entweder zu Boden oder bleiben an den 
hervorquellenden Körperteilen des Partners hängen 
und gelangen bei deren Zurückziehung in seinen Körper, 
in dem sie sich vermittels ihrer spitzen Gestalt durch 
die inneren Körperteile durcharbeiten und so allmählich 
ins Freie oder in den Darm kommen. Unsere Ab­
bildungen auf Taf. IX stellen Cepaea nemoralis (L.) 
im Liebesspiel dar. Am rechten Tier kann man sehr 
deutlich den von dem anderen empfangenen Liebes- 
pfeil erkennen. Daß es sich um einen solchen und
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